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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gargerätevorrich-
tung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und ein Ver-
fahren zu einem Betrieb einer Gargerätevorrichtung
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 11.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind bereits Gar-
gerätevorrichtungen und insbesondere Kochfelder be-
kannt, welche Induktoren aufweisen, welche zur Vermei-
dung von akustisch wahrnehmbaren Kopplungsgeräu-
schen mit aneinander angepassten Heizfrequenzen be-
trieben werden, wobei Steuerungsschemas zur Steue-
rung von Induktoren zur Beheizung von Gargeschirren
als Folge von gestiegenen Kundenanforderungen an
Steuerungsqualität und Funktionalität eines Kochfelds in
einem komplexen Findungs- und Berechnungsprozess
bestimmt werden, was hohe Anforderungen an Herstel-
lung und an verbaute Komponenten stellt und demnach
in einem hohen Kostenaufwand resultiert.
[0003] Die Druckschriften EP 1 951 003 B1 und EP 2
911 472 A2 (BSH HAUSGERÄTE GMBH [DE]) 26. Au-
gust 2015 (2015-08-26) offenbaren in diesem Zusam-
menhang ein Verfahren zu einem gleichzeitigen, induk-
tiven Betrieb von zwei Induktoren eines Induktionskoch-
felds zur Vermeidung einer Entstehung von Kopplungs-
geräuschen und einer zeitlich ungleichmäßigen Strom-
netzbelastung, wobei bei dem Verfahren in einem ersten
Zeitintervall die Induktoren gemeinsam mit einer ersten
Heizfrequenz und in einem zweiten Zeitintervall mit einer
zweiten, von der ersten Heizfrequenz verschiedenen
Heizfrequenz betrieben werden.
[0004] Ferner offenbart die Druckschrift US 7,910,865
B2 eine Methode zum Betrieb eines Induktionskochfelds,
bei welcher die Induktoren während eines Betriebsmo-
dus mit einer gemeinsamen Heizfrequenz und während
eines weiteren Betriebsmodus jeweils mit verschiedenen
Heizfrequenzen betrieben werden, wobei die Heizfre-
quenzen einen Frequenzabstand zwischen 15 kHz und
25 kHz aufweisen.
[0005] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Gargerätevorrichtung
mit verbesserten Eigenschaften hinsichtlich einer An-
steuerung bereitzustellen. Die Aufgabe wird erfindungs-
gemäß durch die Merkmale der Ansprüche 1 und 11 ge-
löst, während vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiter-
bildungen der Erfindung den Unteransprüchen entnom-
men werden können.
[0006] Die Erfindung geht aus von einer Gargerätevor-
richtung, insbesondere einer Kochfeldvorrichtung und
vorzugsweise einer Induktionskochfeldvorrichtung, mit
einer Steuereinheit, welche in zumindest einem periodi-
schen Dauerheizbetriebszustand zu einer repetitiven An-
steuerung und Energieversorgung zumindest eines ers-
ten Induktionsziels und zumindest eines zweiten Induk-
tionsziels mit einer Betriebsperiode vorgesehen ist.
[0007] Es wird vorgeschlagen, dass die Steuereinheit
dazu vorgesehen ist, jedes der Induktionsziele in zumin-
dest einem Zeitintervall der Betriebsperiode mit einem

Leistungsüberschuss und in zumindest einem weiteren
Zeitintervall der Betriebsperiode mit einem Leistungsde-
fizit gegenüber der jeweiligen Sollheizleistung zu betrei-
ben.
[0008] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann eine gattungsgemäße Gargerätevorrichtung mit
verbesserten Eigenschaften hinsichtlich einer insbeson-
dere vereinfachten Ansteuerung und insbesondere hin-
sichtlich eines geräuscharmen Betriebs bereitgestellt
werden. Durch eine vereinfachte Ansteuerung kann ins-
besondere ein Aufwand zur Findung von realisierbaren
Steuerungsschemas signifikant reduziert werden. Hier-
durch können insbesondere kostengünstige und/oder
leistungsschwächere Komponenten eingesetzt werden.
Vorteilhaft kann ein mit einer Anzahl an Induktionszielen
wachsender Aufwand zur Steuerung einer von einem Be-
diener gewünschten Sollheizleistung reduziert werden.
Insbesondere kann eine einfache Leistungskontrolle er-
möglicht werden. Hierdurch kann insbesondere eine un-
vorteilhafte akustische Belastung eines Bedieners ver-
mieden werden, wodurch insbesondere ein hoher Be-
dienkomfort sowie insbesondere ein positiver Bedienein-
druck bei dem Bediener insbesondere hinsichtlich einer
akustischen Qualität erreicht werden kann. Vorzugswei-
se kann Flicker nach einer Flicker-Norm, insbesondere
nach der DIN EN 61000-3-3-Norm, durch eine vorteilhaf-
te Steuerung von einzelnen Induktionszielen zumindest
weitgehend vermieden werden. Insbesondere kann eine
zuverlässige Ausgestaltung vorzugsweise in Bezug auf
eine durch den Bediener angeforderte Sollheizleistung
erzielt werden. Insbesondere können mehrere Indukti-
onsziele vorteilhaft geräuscharm und mit einer Flicker-
kontrollierten Belastung eines Versorgungsnetzes ge-
meinsam gleichzeitig betrieben werden.
[0009] Unter einer "Gargerätevorrichtung", vorteilhaft
unter einer "Kochfeldvorrichtung" und besonders vorteil-
haft unter einer "Induktionskochfeldvorrichtung" soll ins-
besondere zumindest ein Teil, insbesondere eine Unter-
baugruppe eines Gargeräts, insbesondere eines Back-
ofens, beispielsweise eines Induktionsbackofens, und
vorteilhaft eines Kochfelds und besonders vorteilhaft ei-
nes Induktionskochfelds verstanden werden. Vorteilhaft
handelt es sich bei einem die Gargerätevorrichtung auf-
weisenden Haushaltsgerät um ein Gargerät. Ein als Gar-
gerät ausgebildetes Haushaltsgerät könnte beispiels-
weise ein Backofen und/oder eine Mikrowelle und/oder
ein Grillgerät und/oder ein Dampfgargerät sein. Vorteil-
haft ist ein als Gargerät ausgebildetes Haushaltsgerät
ein Kochfeld und vorzugsweise ein Induktionskochfeld.
[0010] Unter einer "Energieversorgung" soll insbeson-
dere eine Bereitstellung einer elektrischen Energie in
Form einer elektrischen Spannung, eines elektrischen
Stroms und/oder eines elektrischen und/oder elektroma-
gnetischen Felds aus zumindest einer Energiequelle ver-
standen werden. Unter einer "Energiequelle" soll insbe-
sondere eine Einheit verstanden werden, welche eine
elektrische Energie in Form einer elektrischen Span-
nung, eines elektrischen Stroms und/oder eines elektri-
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schen und/oder elektromagnetischen Feldes zumindest
einer weiteren Einheit und/oder zumindest einem elek-
trischen Stromkreis bereitstellt. Die Energiequelle kann
insbesondere eine elektrische Stromphase eines Strom-
versorgungsnetzes sein. Insbesondere kann die Ener-
giequelle eine maximale Leistung von 3,7 kW bereitstel-
len. Vorteilhaft kann zwischen der Energiequelle und zu-
mindest einem Induktionsziel, bevorzugt allen Indukti-
onszielen eine Wechselrichtereinheit angeordnet sein
zur Bereitstellung einer hochfrequenten Versorgungs-
spannung mit einer geeigneten Heizfrequenz. Jedoch
kann die Energiequelle insbesondere auch eine Wech-
selrichtereinheit aufweisen. Insbesondere kann die
Wechselrichtereinheit zumindest einen, insbesondere
zumindest zwei oder auch mehrere Wechselrichter, auf-
weisen zur Bereitstellung einer hochfrequenten Versor-
gungsspannung mit einer geeigneten Heizfrequenz für
Induktionsziele.
[0011] Unter einer "Steuereinheit" soll insbesondere
eine elektronische Einheit verstanden werden, die vor-
zugsweise in einer Steuer- und/oder Regeleinheit einer
Gargerätevorrichtung, insbesondere einer Kochfeldvor-
richtung, vorteilhaft einer Induktionskochfeldvorrichtung,
zumindest teilweise integriert ist und die insbesondere
dazu vorgesehen ist, zumindest eine Wechselrichterein-
heit der Gargerätevorrichtung mit zumindest einem
Wechselrichter, insbesondere einem Resonanzinverter
und/oder einem dualen Halbbrückeninverter, zu steuern
und/oder zu regeln. Insbesondere wertet die Steuerein-
heit ein von einer Einheit, insbesondere von einer Sen-
sor- und/oder Erfassungseinheit, bereitgestelltes Signal
aus, wonach die Steuereinheit insbesondere bei einem
Erfüllen zumindest einer Bedingung einen speziellen
Vorgang und/oder Betriebszustand initiieren kann. Vor-
zugsweise umfasst die Steuereinheit eine Recheneinheit
und insbesondere zusätzlich zur Recheneinheit eine
Speichereinheit mit einem darin gespeicherten Steuer-
und/oder Regelprogramm, das dazu vorgesehen ist, von
der Recheneinheit ausgeführt zu werden.
[0012] Insbesondere kann die Gargerätevorrichtung
eine Schalteinheit aufweisen. Insbesondere ist die
Schalteinheit durch die Steuereinheit gesteuert, wobei
die Schalteinheit insbesondere eine elektrische Verbin-
dung zwischen zumindest einer Energiequelle und zu-
mindest einem Energieverbraucher, beispielsweise ei-
nem der Induktionsziele, herstellt. Die Schalteinheit kann
insbesondere zumindest ein elektromechanisches oder
auf Halbleiter basierendes Schaltelement aufweisen und
dazu vorgesehen sein, zumindest eine elektrische Ver-
bindung zwischen zumindest der einen Energiequelle
und zumindest dem einen Induktionsziel herzustellen.
Unter einem "Schaltelement" soll insbesondere ein Ele-
ment verstanden werden, das dazu vorgesehen ist, zwi-
schen zwei Punkten, insbesondere Kontakten des Schal-
telements, eine elektrisch leitende Verbindung herzustel-
len und/oder zu trennen. Vorzugsweise weist das Schal-
telement zumindest einen Steuerkontakt auf, über den
es geschaltet werden kann. Insbesondere ist das Schal-

telement als Halbleiterschaltelement, insbesondere als
Transistor, beispielsweise als Metall-Oxid-Halbleiter-
Feldeffekttransistor (MOSFET), vorteilhaft als Bipolart-
ransistor mit vorzugsweise isolierter Gate-Elektrode (IG-
BT), ausgebildet. Alternativ ist das Schaltelement als me-
chanisches und/oder elektromechanisches Schaltele-
ment, insbesondere als ein Relais ausgebildet.
[0013] Unter einem "Induktionsziel" soll insbesondere
ein Induktor oder eine Vielzahl von Induktoren, wel-
cher/welche insbesondere Teil der Gargerätevorrichtung
ist/sind, mit einem über dem Induktor und/oder der Viel-
zahl von Induktoren aufgestellten Gargeschirr verstan-
den werden, wobei der Induktor oder die Vielzahl von
Induktoren in zumindest einem insbesondere speziellen
Betriebszustand, insbesondere in zumindest einem Dau-
erheizbetriebszustand, insbesondere gemeinsam dazu
vorgesehen sind, das über dem Induktor oder der Viel-
zahl an Induktoren aufgestellte Gargeschirr induktiv zu
beheizen. Dabei können die Induktoren des Induktions-
ziels im Vergleich untereinander in zumindest dem Dau-
erheizbetriebszustand jeweils eine gleiche Heizleistung
bereitstellen. Vorteilhaft steuert die Steuereinheit die In-
duktoren eines Induktionsziels mit einer gleichen Heiz-
frequenz an. Ferner kann insbesondere ein einzelner In-
duktor des Induktionsziels zeitlich während zumindest
des Dauerheizbetriebszustands eine unterschiedliche
Heizleistung liefern. Die Steuereinheit ist insbesondere
dazu vorgesehen, zumindest ein Induktionsziel zu defi-
nieren. Insbesondere kann die Steuereinheit mehrere In-
duktionsziele definieren. Die Gargerätevorrichtung weist
insbesondere zumindest einen Induktor, insbesondere
eine Vielzahl an Induktoren auf. Unter einem "Induktor"
soll hier insbesondere ein Element verstanden werden,
welches in wenigstens einem Dauerheizbetriebszustand
zumindest einem Gargeschirr Energie zum Zweck einer
Beheizung des Gargeschirrs zuführt, insbesondere in
Form eines magnetischen Wechselfelds, das dazu vor-
gesehen ist, in einem metallischen, vorzugsweise zumin-
dest teilweise ferromagnetischen Heizmittel, insbeson-
dere einem Gargeschirr, Wirbelströme und/oder Umma-
gnetisierungseffekte hervorzurufen, die in Wärme umge-
wandelt werden. Der Induktor weist insbesondere zumin-
dest eine Induktionsspule auf und ist insbesondere dazu
vorgesehen, Energie in Form eines magnetischen Wech-
selfelds mit einer Heizfrequenz dem Gargeschirr zuzu-
führen. Der Induktor ist insbesondere unterhalb und vor-
teilhaft in einem Nahbereich zumindest einer Aufstellplat-
te der Gargerätevorrichtung angeordnet. Insbesondere
kann die Vielzahl an Induktoren matrixartig angeordnet
sein, wobei die matrixartig angeordneten Induktoren eine
variable Kochfläche bilden können. Insbesondere sind
die Induktoren zu beliebig großen Induktionszielen, ins-
besondere mit unterschiedlichen Konturen, miteinander
kombinierbar. Alternativ können Induktoren auch in Form
eines klassischen Kochspiegels, insbesondere mit zwei,
drei, vier oder fünf Heizzonen, angeordnet sein.
[0014] Unter einem "Dauerheizbetriebszustand" soll
insbesondere ein Betriebszustand verstanden werden,
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in welchem eine spezielle Ansteuerung einer Einheit, ins-
besondere von zumindest zwei Induktionszielen, erfolgt
und/oder ein spezielles Verfahren und/oder ein spezieller
Algorithmus auf die Einheit, insbesondere auf die Induk-
tionsziele angewandt wird, wobei insbesondere die Steu-
ereinheit die Induktionsziele aufeinander abgestimmt be-
treibt. Insbesondere dauert der Dauerheizbetriebszu-
stand, insbesondere zeitlich ununterbrochen, zumindest
1 s, bevorzugt zumindest 10 s, vorteilhaft zumindest 60
s und besonders bevorzugt zumindest 300 s, wobei ins-
besondere zumindest einem Induktionsziel elektrische
Energie in Form einer Ausgangsheizleistung zugeführt
wird, welche vorteilhaft ungleich 0 ist und insbesondere
in einem zeitlichen Mittel einer Sollheizleistung ent-
spricht. Insbesondere findet in dem Dauerheizbetriebs-
zustand eine Temperaturerhöhung eines Gargeschirrs
des Induktionsziels und/oder eine Temperaturerhöhung
und/oder ein zumindest teilweiser Phasenübergang ei-
nes in dem Gargeschirr befindlichen Garguts statt. Ins-
besondere beträgt die Temperaturerhöhung des Garge-
schirrs und/oder des Garguts insbesondere 0,5 °C, vor-
teilhaft 1 °C, bevorzugt 5 °C und besonders vorteilhaft
mehr als 10 °C. Insbesondere beträgt ein Massenanteil
des Garguts, welcher einen Phasenübergang erfährt, 1
%, vorteilhaft 5 %, bevorzugt 10 % und besonders vor-
teilhaft mehr als 20 %.
[0015] In dem Dauerheizbetriebszustand stellt die
Steuereinheit insbesondere zumindest eine Ausgangs-
heizleistung zumindest des ersten und/oder zweiten In-
duktionsziels, vorteilhaft zumindest einen Großteil der
Ausgangsheizleistung des ersten und/oder zweiten In-
duktionsziels und vorzugsweise alle Ausgangsheizleis-
tungen des ersten und/oder zweiten Induktionsziels mit-
tels einer Heizfrequenz und/oder mittels von gegenein-
ander phasenverschobenen Ansteuerungssignalen
und/oder mittels eines Tastgrads ein. Unter einer "Aus-
gangsheizleistung" des ersten und/oder zweiten Induk-
tionsziels soll insbesondere eine elektrische Leistung
verstanden werden, welche Induktoren des ersten
und/oder zweiten Induktionsziels in wenigstens einem
Dauerheizbetriebszustand einem Gargeschirr des ers-
ten und/oder zweiten Induktionsziels zu einer Beheizung
innerhalb eines Zeitintervalls bereitstellt.
[0016] Unter einer "repetitiven Ansteuerung" einer Ein-
heit soll hier insbesondere eine sich in zumindest einem
Dauerheizbetriebszustand periodisch wiederholende
Ansteuerung der Einheit, insbesondere mit einem elek-
trischen Signal, verstanden werden. Unter einer "elektri-
schen Durchschnittsleistung" soll insbesondere über ei-
ne Zeitspanne, insbesondere über eine Betriebsperiode,
gemittelte, insbesondere dem Induktionsziel, zugeführte
elektrische Leistung verstanden werden. Vorzugsweise
entspricht die elektrische Durchschnittsleistung einer
vom Bediener eingestellten Sollheizleistung. Unter einer
"Betriebsperiode" soll insbesondere eine Zeitspanne
verstanden werden, während welcher das Induktionsziel
in einem Dauerheizbetriebszustand betrieben wird. Ins-
besondere ist das Induktionsziel während der Betriebs-

periode aktiviert, wobei dem Induktionsziel eine elektri-
sche Energie zuführbar ist, wobei die elektrische Energie
verschwindend gering sein kann. Vorzugsweise ist die
Betriebsperiode in zumindest zwei Zeitintervalle geteilt,
während welcher insbesondere das Induktionsziel mit ei-
ner jeweiligen konstanten elektrischen Energie versorgt
wird. Unter einem "Zeitintervall" soll insbesondere eine
Zeitspanne verstanden werden, deren Dauer länger als
0 s und kürzer als die Betriebsperiode ist, wobei eine
Dauer aller Zeitintervalle der Betriebsperiode genau ei-
ner Dauer der Betriebsperiode entspricht. Insbesondere
können einzelne Zeitintervalle untereinander eine unter-
schiedliche Dauer aufweisen.
[0017] Unter einem "Leistungsüberschuss" eines In-
duktionsziels soll insbesondere eine Leistung verstan-
den werden, deren Mittelwert bezogen auf ein Zeitinter-
vall die Durchschnittsleistung des Induktionsziels über-
steigt. Insbesondere kann der Leistungsüberschuss
durch das Anlegen eines elektromagnetischen Wechsel-
felds mit einer von einer Zielfrequenz verschiedenen
Heizfrequenz erzielt werden, wobei bei einem Betrieb
des Induktionsziels mit der Zielfrequenz eine vom Bedie-
ner benötigte und/oder eingestellte Sollheizleistung be-
reitgestellt wird. Insbesondere ist der Leistungsüber-
schuss bei einem Betrieb der Kochfeldvorrichtung in ei-
nem ZVS-Modus mit einer Heizfrequenz, welche kleiner
ist als die Zielfrequenz erzielbar. Insbesondere ist der
Leistungsüberschuss bei einem Betrieb der Kochfeldvor-
richtung in einem ZCS-Modus mit einer Heizfrequenz,
welche höher ist als die Zielfrequenz, erzielbar. Unter
einem "ZVS-Modus" soll insbesondere ein zero-voltage-
switching-Modus verstanden werden, in welchem bei ei-
nem Schaltvorgang eines Schalterelements eine Span-
nung mit einem Wert von annähernd gleich Null vorliegt.
Unter einem "ZCS-Modus" soll insbesondere ein zero-
current-switching-Modus verstanden werden, in wel-
chem bei einem Schaltvorgang eines Schalterelements
ein Strom mit einem Wert annähernd gleich Null vorliegt.
Insbesondere erfolgt eine Wahl der Heizfrequenzen
durch die Steuereinheit derart, dass die Heizfrequenzen
keine vom Menschen mit einem durchschnittlichen Ge-
hör akustisch wahrnehmbaren Intermodulationsstörsig-
nale erzeugen. Insbesondere entstehen die Intermodu-
lationsstörsignale durch eine Kopplung zumindest zwei-
er Heizfrequenzen, welche einen Frequenzabstand zu-
einander von weniger als 17 kHz aufweisen.
[0018] Zur Vermeidung von Intermodulationsstörsig-
nalen kann die Steuereinheit insbesondere in dem Dau-
erheizbetriebszustand für ein Ansteuerungsschema zur
Ansteuerung von Induktionszielen aus einem Katalog an
Aktivierungssequenzen eine Aktivierungssequenz aus-
wählen. Beispielsweise könnte die Steuereinheit in dem
Dauerheizbetriebszustand zu der Vermeidung von Inter-
modulationsstörsignalen die Induktionsziele mit einer im
Wesentlichen gleichen Heizfrequenz betreiben. Alterna-
tiv oder zusätzlich könnte die Steuereinheit in dem Dau-
erheizbetriebszustand zu der Vermeidung von Intermo-
dulationsstörsignalen die Induktionsziele jeweils mit
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Heizfrequenzen betreiben, welche sich um mindestens
17 kHz unterscheiden. Beispielsweise könnte die Steu-
ereinheit alternativ oder zusätzlich in dem Dauerheizbe-
triebszustand zu der Vermeidung von Intermodulations-
störsignalen zumindest ein Induktionsziel deaktivieren
und zumindest ein weiteres, von dem Induktionsziel ver-
schiedenes Induktionsziel mit einer bestimmten Heizfre-
quenz betreiben. Alternativ oder zusätzlich könnte die
Steuereinheit in dem Dauerheizbetriebszustand zu der
Vermeidung von Intermodulationsstörsignalen die In-
duktionsziele mit gegeneinander phasenverschobenen
Ansteuerungssignalen gleicher Heizfrequenz betreiben.
[0019] Unter einem "Leistungsdefizit" soll insbesonde-
re eine Leistung verstanden werden, deren Mittelwert be-
zogen auf ein Zeitintervall die Durchschnittsleistung ei-
nes Induktionsziels unterschreitet. Insbesondere kann
das Leistungsdefizit durch das Anlegen eines elektroma-
gnetischen Wechselfelds mit einer von einer Zielfre-
quenz verschiedenen Heizfrequenz erzielt werden, wo-
bei bei einem Betrieb des Induktionsziels mit der Zielfre-
quenz eine vom Bediener benötigte und/oder eingestell-
te Leistung bereitgestellt wird. Insbesondere ist das Leis-
tungsdefizit bei einem Betrieb der Gargerätevorrichtung
in einem ZVS-Modus mit einer Heizfrequenz, welche hö-
her ist als die Zielfrequenz, erzielbar. Insbesondere ist
das Leistungsdefizit bei einem Betrieb der Gargerätevor-
richtung in einem ZCS-Modus mit einer Heizfrequenz,
welche kleiner ist als die Zielfrequenz, erzielbar.
[0020] Unter "vorgesehen" soll insbesondere speziell
programmiert, ausgelegt und/oder ausgestattet verstan-
den werden. Darunter, dass ein Objekt zu einer bestimm-
ten Funktion vorgesehen ist, soll insbesondere verstan-
den werden, dass das Objekt diese bestimmte Funktion
in zumindest einem Anwendungs- und/oder Betriebszu-
stand und/oder Dauerheizbetriebszustand erfüllt
und/oder ausführt.
[0021] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Steuer-
einheit dazu vorgesehen ist, jedes der Induktionsziele in
genau einem Zeitintervall der Betriebsperiode mit einem
Leistungsüberschuss und in genau einem weiteren Zei-
tintervall der Betriebsperiode mit einem Leistungsdefizit
gegenüber der jeweiligen Sollheizleistung zu betreiben.
Hierdurch kann insbesondere ein physikalisch plausibles
Ansteuerungsschema erstellt werden, wobei insbeson-
dere sichergestellt werden kann, dass die berechneten
Dauern der Zeitintervalle stets positive Werte aufweisen.
Insbesondere weisen der Leistungsüberschuss und das
Leistungsdefizit betragsmäßig einen gleichen Wert auf.
Vorteilhaft ist eine zeitliche Reihenfolge des Zeitintervalls
mit dem Leistungsüberschuss und des weiteren Zeitin-
tervalls mit dem Leistungsdefizit eines Induktionsziels
beliebig. Insbesondere kann ein Zeitintervall eine belie-
bige Anzahl an Leistungsüberschüssen und/oder an
Leistungsdefiziten aufweisen, wobei die Anzahl an Leis-
tungsüberschüssen und/oder an Leistungsdefiziten ins-
besondere maximal einer Anzahl der Induktionsziele ent-
sprechen kann.
[0022] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Steuerein-

heit dazu vorgesehen ist, die Induktionsziele in den rest-
lichen, von dem Zeitintervall und dem weiteren Zeitinter-
vall verschiedenen Zeitintervallen der Betriebsperiode
mit der jeweiligen Sollheizleistung zu betreiben. Insbe-
sondere beträgt eine Anzahl von restlichen Zeitinterval-
len einen Wert von größer oder gleich 1. Insbesondere
ist eine Anzahl der Induktionsziele, welche die Steuer-
einheit mit der jeweiligen Sollheizleistung betreibt, in ei-
nem der restlichen Zeitintervalle beliebig, insbesondere
maximal gleich der Anzahl der Induktionsziele. Hierdurch
kann eine vorteilhafte Ansteuerung von Induktionszielen
realisiert werden.
[0023] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass eine
Anzahl der Zeitintervalle der Betriebsperiode größer ist
als eine Anzahl der Induktionsziele. Hierdurch kann ins-
besondere ein verlässlicher Auswahlvorgang von Akti-
vierungssequenzen des Ansteuerungsschemas zur
Steuerung von Heizleistungen der Induktionsziele reali-
siert werden.
[0024] Bevorzugt ist die Anzahl der Zeitintervalle ge-
nau um 1 größer als die Anzahl der Induktionsziele. Ins-
besondere kann dadurch eine zeitliche Dauer des Aus-
wahlvorgangs von Aktivierungssequenzen minimiert
werden. Vorteilhaft kann hierdurch eine verlässliche
und/oder physikalisch plausible Anpassung der Zeitin-
tervalle ermöglichet werden. Insbesondere ist eine mini-
male Anzahl an Zeitintervallen in dem Dauerheizbe-
triebszustand gleich 3. Insbesondere ist eine minimale
Anzahl an Induktionszielen in dem Dauerheizbetriebszu-
stand gleich 2.
[0025] Darüber hinaus wird vorgeschlagen, dass die
Steuereinheit dazu vorgesehen ist, bei der Ansteuerung
der Induktionsziele Flicker kontrolliert zuzulassen und
dabei zumindest eine Flickerkenngröße innerhalb zumin-
dest eines Zulässigkeitsintervalls zu halten. Insbesonde-
re gibt die Flickerkenngröße ein Verhältnis zwischen ei-
ner Änderung der Gesamtausgangsheizleistung in ei-
nem Zeitintervall in Bezug auf ein vorangegangenes Zei-
tintervall und einer Dauer des Zeitintervalls wider. Vor-
teilhaft beträgt das Zulässigkeitsintervall einen maxima-
len Wert von 400 Ws-1. Hierdurch kann eine Vereinfa-
chung des Auswahlvorgangs von Aktivierungssequen-
zen zur Ansteuerung der Induktionsziele erreicht
werden. Ferner kann dadurch eine kontrollierte Belas-
tung eines Versorgungsspannungsnetzes ermöglicht
werden. Unter "Flicker" soll insbesondere ein subjektiver
Eindruck einer Instabilität einer visuellen Wahrnehmung
verstanden werden, der insbesondere durch einen Licht-
reiz hervorgerufen ist, dessen Leuchtdichte oder Spek-
tralverteilung mit der Zeit schwankt. Insbesondere kann
Flicker durch einen Spannungsabfall einer Netzspan-
nung hervorgerufen werden.
[0026] Insbesondere unterschreitet eine Gesamtaus-
gangsheizleistung der Induktionsziele in zumindest ei-
nem Zeitintervall eine Gesamtausgangssollheizleistung
der Induktionsziele. Insbesondere überschreitet die Ge-
samtausgangsheizleistung der Induktionsziele in zumin-
dest einem Zeitintervall die Gesamtausgangssollheiz-
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leistung der Induktionsziele. Unter einer "Gesamtaus-
gangsheizleistung" soll in einem Dauerheizbetriebszu-
stand insbesondere eine Summe der Ausgangslheizeis-
tungen aller Induktionsziele in einem Zeitintervall ver-
standen werden. Unter einer "Ausgangsheizleistung" ei-
ner der Induktionsziele soll insbesondere eine elektri-
sche Leistung verstanden werden, welche das
Induktionsziel in wenigstens einem Dauerheizbetriebs-
zustand mit wenigstens einem aufgestellten Gargeschirr
zu einer Beheizung des Gargeschirrs verbraucht. Bei-
spielsweise könnte die Ausgangsheizleistung durch zu-
mindest einen elektrischen Strom charakterisiert sein.
Das Induktionsziel könnte in wenigstens einem Dauer-
heizbetriebszustand beispielsweise die Ausgangsheiz-
leistung in zumindest einem Leitungselement wenigs-
tens eines Induktors des Induktionsziels wenigstens teil-
weise, vorteilhaft wenigstens zu einem Großteil und vor-
zugsweise vollständig in einen Wärmestrom umwandeln
und den Wärmestrom insbesondere zu der Beheizung
wenigstens eines Gargeschirrs bereitstellen. Alternativ
oder zusätzlich könnte der Induktor insbesondere in we-
nigstens einem Dauerheizbetriebszustand, insbesonde-
re mittels des elektrischen Stroms, ein insbesondere
hochfrequentes elektromagnetisches Wechselfeld be-
reitstellen, welches insbesondere in einem Gargeschirr
in Wärme umgewandelt werden könnte. Unter einer "Ge-
samtausgangssollheizleistung" soll eine Summe an Soll-
heizleistungen aller Induktionsziele verstanden werden.
Insbesondere weist die Gesamtausgangssollheizleis-
tung in allen Zeitintervallen über die gesamte Betriebs-
periode einen konstanten Wert auf.
[0027] Vorteilhaft betreibt die Steuereinheit die Induk-
tionsziele derart, dass eine durchschnittliche Gesamt-
ausgangsheizleistung mit einer Gesamtsollheizleistung
zumindest im Wesentlichen übereinstimmt. Unter einer
"durchschnittlichen Gesamtausgangsheizleistung" soll
insbesondere eine über die Betriebsperiode gemittelte
Gesamtausgangsheizleistung verstanden werden. Un-
ter "zumindest im Wesentlichen" soll in diesem Zusam-
menhang insbesondere verstanden werden, dass eine
Abweichung von einem vorgegebenen Wert insbeson-
dere weniger als 25%, vorzugsweise weniger als 10%
und besonders bevorzugt weniger als 5% des vorgege-
benen Werts beträgt. Hierdurch kann insbesondere eine
durch den Bediener eingestellte Heizleistung zumindest
im Wesentlichen geliefert werden und dadurch insbeson-
dere Kundenzufriedenheit gefördert werden.
[0028] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Garge-
rätevorrichtung eine Resonanzkondensatoreinheit auf-
weist, welche in zumindest einem speziellen Dauerheiz-
betriebszustand mit beiden Induktionszielen verbunden
ist. Insbesondere tritt bei einem Anschluss von Indukti-
onszielen an eine gemeinsame Resonanzkondensator-
einheit, insbesondere an einen gemeinsamen Konden-
sator der Resonanzkondensatoreinheit, eine elektrische
Kopplung auf, wodurch vorteilhaft eine Ansteuerung der
Induktionsziele zur Steuerung von Ausgangsheizleistun-
gen mit gegeneinander phasenverschobenen Ansteue-

rungssignalen ermöglicht ist. Hierdurch kann eine kos-
tengünstige Bauweise realisiert werden. Insbesondere
kann die Steuereinheit beide Induktionsziele mit einer
gleichen Heizfrequenz ansteuern.
[0029] Außerdem wird vorgeschlagen, dass die Steu-
ereinheit dazu vorgesehen ist, in dem speziellen Dauer-
heizbetriebszustand die Induktionsziele mit gegeneinan-
der phasenverschobenen Ansteuerungssignalen zu be-
treiben. Dadurch kann insbesondere eine zusätzliche
Möglichkeit zu einer intermodulationsstörsignalfreien
Ansteuerung von Induktionszielen geschaffen werden.
Insbesondere kann eine Phasenverschiebung der An-
steuerungssignale einen Wert zwischen -180 ° und +180
° annehmen. Vorteilhaft liegt das Ansteuerungssignal als
elektrische Spannung und/oder elektrischer Strom vor.
[0030] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Ansteue-
rungssignale eine gleiche Heizfrequenz aufweisen. Hier-
durch kann eine vorteilhafte Kontrolle von Heizfrequen-
zen erfolgen.
[0031] Zudem wird ein Gargerät, insbesondere ein
Kochfeld vorgeschlagen mit zumindest einer erfindungs-
gemäßen Gargerätevorrichtung, wodurch insbesondere
ein störgeräuscharmer Betrieb und vorteil-haft ein ver-
einfachter Auswahlvorgang von Aktivierungssequenzen
zur Ansteuerung der Induktionsziele erfolgen kann.
[0032] Die Erfindung geht ferner aus von einem Ver-
fahren zum Betrieb einer Gargerätevorrichtung, insbe-
sondere einer Kochfeldvorrichtung, bei welchem in zu-
mindest einem periodischen Dauerheizbetriebszustand
zumindest ein erstes Induktionsziel und zumindest ein
zweites Induktionsziel repetitiv mit einer Betriebsperiode
angesteuert und mit Energie versorgt werden.
[0033] Es wird vorgeschlagen, dass jedes der Indukti-
onsziele in zumindest einem Zeitintervall der Betriebs-
periode mit einem Leistungsüberschuss und in zumin-
dest einem weiteren Zeitintervall der Betriebsperiode mit
einem Leistungsdefizit gegenüber der jeweiligen Soll-
heizleistung betrieben wird.
[0034] Dadurch kann eine insbesondere vereinfachte
Ansteuerung und insbesondere ein geräuscharmer Be-
trieb ermöglicht werden. Durch eine vereinfachte Ansteu-
erung kann insbesondere ein Aufwand zur Findung von
realisierbaren Steuerungsschemas signifikant reduziert
werden. Hierdurch können insbesondere kostengünsti-
ge und/oder leistungsschwächere Komponenten einge-
setzt werden. Vorteilhaft kann ein mit einer Anzahl an
Induktionszielen wachsender Aufwand zur Steuerung ei-
ner von einem Bediener gewünschten Sollheizleistung
reduziert werden. Insbesondere kann eine einfache Leis-
tungskontrolle ermöglicht werden. Hierdurch kann ins-
besondere eine unvorteilhafte akustische Belastung ei-
nes Bedieners vermieden werden, wodurch insbesonde-
re ein hoher Bedienkomfort sowie insbesondere ein po-
sitiver Bedieneindruck bei dem Bediener insbesondere
hinsichtlich einer akustischen Qualität erreicht werden
kann. Vorzugsweise kann Flicker nach einer Flicker-
Norm, insbesondere nach der DIN EN 61000-3-3-Norm,
durch eine vorteilhafte Steuerung von einzelnen Induk-
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tionszielen zumindest weitgehend vermieden werden.
Insbesondere kann eine zuverlässige Ausgestaltung vor-
zugsweise in Bezug auf eine durch den Bediener ange-
forderte Sollheizleistung erzielt werden. Insbesondere
können mehrere Induktionsziele vorteilhaft geräuscharm
und mit einer Flicker-kontrollierten Belastung eines Ver-
sorgungsnetzes gemeinsam gleichzeitig betrieben wer-
den.
[0035] Zudem wird vorgeschlagen, dass jedes Induk-
tionsziel in genau einem Zeitintervall der Betriebsperiode
mit einem Leistungsüberschuss und in genau einem wei-
teren Zeitintervall der Betriebsperiode mit einem Leis-
tungsdefizit gegenüber der jeweiligen Sollheizleistung
betrieben wird. Hierdurch kann insbesondere ein physi-
kalisch plausibles Ansteuerungsschema erstellt werden,
wobei insbesondere eine jeweilige Dauer der Zeitinter-
valle positiv ist.
[0036] Außerdem wird vorgeschlagen, dass die Induk-
tionsziele in den restlichen, von dem Zeitintervall und
dem weiteren Zeitintervall verschiedenen Zeitintervallen
der Betriebsperiode mit der jeweiligen Sollheizleistung
betrieben werden. Hierdurch kann eine vorteilhafte An-
steuerung von Induktionszielen realisiert werden. Zudem
können dadurch Leistungsverluste, welche zu thermi-
schen Verlusten und somit zu einer Verschlechterung
eines Garvorgangs führen können, minimiert werden.
[0037] Die Gargerätevorrichtung soll hierbei nicht auf
die oben beschriebene Anwendung und Ausführungs-
form beschränkt sein. Insbesondere kann die Gargerä-
tevorrichtung zu einer Erfüllung einer hierin beschriebe-
nen Funktionsweise eine von einer hierin genannten An-
zahl von einzelnen Elementen, Bauteilen und Einheiten
abweichende Anzahl aufweisen.
[0038] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0039] Es zeigen:

Fig. 1 ein Kochfeld mit einer Gargerätevorrichtung,

Fig. 2 ein Ausführungsbeispiel der Gargerätevorrich-
tung in einer ersten Ausführung mit zwei von
einer Steuereinheit der Gargerätevorrichtung
definierten Induktionszielen,

Fig. 3 eine beispielhafte Darstellung eines Ansteue-
rungsschemas für zwei Induktionsziele,

Fig. 4 eine beispielhafte Darstellung eines Ansteue-
rungsschemas für drei Induktionsziele,

Fig. 5 ein weiteres Ausführungsbeispiel der Gargerä-
tevorrichtung in einer kosteneffizienten Ausfüh-

rung mit vier von einer Steuereinheit der Gar-
gerätevorrichtung definierten Induktionszielen,

Fig. 6 ein vereinfachtes Schaltbild eines Teils des
weiteren Ausführungsbeispiels der Gargeräte-
vorrichtung in der kosteneffizienten Ausführung
mit zwei Induktionszielen,

Fig. 7 eine beispielhafte Darstellung eines Ansteue-
rungsschemas für zwei Induktionsziele in der
kosteneffizienten Ausführung der Gargeräte-
vorrichtung,

Fig. 8 eine beispielhafte Darstellung eines weiteren
Ansteuerungsschemas für zwei Induktionszie-
le in der kosteneffizienten Ausführung der Gar-
gerätevorrichtung und

Fig. 9 ein Verfahrensdiagramm eines Verfahrens
zum Betrieb der Gargerätevorrichtung.

[0040] Figur 1 zeigt ein als Kochfeld 32 ausgebildetes
Gargerät 30. Das Gargerät 30 ist als Induktionskochfeld
40 ausgebildet. Das Gargerät 30 ist als klassisches In-
duktionskochfeld 38 mit vier Kochzonen 82 ausgebildet.
Es ist vorstellbar, dass das Gargerät 30 als Matrixkoch-
feld ausgebildet ist.
[0041] Zwei der vier Kochzonen 82 sind jeweils mit ei-
nem Gargeschirr 44 belegt. Das Gargerät 30 weist eine
Gargerätevorrichtung 10 auf. Die Gargerätevorrichtung
10 ist als eine Induktionskochfeldvorrichtung ausgebil-
det.
[0042] Von mehrfach vorhandenen Objekten ist in den
Figuren jeweils lediglich eines mit einem Bezugszeichen
versehen.
[0043] Die Gargerätevorrichtung 10 weist eine Auf-
stellplatte 42 für zumindest ein Gargeschirr 44 auf. Die
Aufstellplatte 42 ist zu einem Aufstellen von Gargeschirr
44 vorgesehen. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist
die Aufstellplatte 42 als eine Kochfeldplatte ausgebildet.
[0044] Die Gargerätevorrichtung 10 weist eine Vielzahl
an Induktoren 36 auf. Ein Induktor 36 ist genau einer
Kochzone 82 zugeordnet. Es ist vorstellbar, dass im Falle
eines Matrixkochfelds die Induktoren 36 matrixartig an-
geordnet sind. Die Induktoren 36 sind jeweils unter der
jeweiligen Kochzone 82 angeordnet. Jeder Induktor 36
weist zumindest eine Induktionsspule auf. Im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel weist die Gargerätevorrichtung
10 vier Induktoren 36 auf.
[0045] Die Induktoren 36 sind in einem eingebauten
Zustand unterhalb der Aufstellplatte 42 angeordnet. Die
Induktoren 36 sind jeweils dazu vorgesehen, in einem
Dauerheizbetriebszustand ein auf der Aufstellplatte 42
über den Induktoren 36 aufgestelltes Gargeschirr 44 zu
beheizen.
[0046] Die Gargerätevorrichtung 10 weist ein Bedien-
feld 34 zu einer Eingabe und/oder Auswahl von Betrieb-
sparametern durch einen Bediener auf, beispielsweise
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einer Sollheizleistung 24 und/oder einer Gardauer. Das
Bedienfeld 34 ist als Display 46 ausgebildet. Das Bedi-
enfeld 34 ist zu einer Ausgabe eines Werts eines Be-
triebsparameters an den Bediener vorgesehen.
[0047] Die Gargerätevorrichtung 10 weist eine Steu-
ereinheit 12 auf. Die Steuereinheit 12 ist dazu vorgese-
hen, in Abhängigkeit von durch einen Bediener eingege-
benen Betriebsparametern, wie beispielsweise einer
Sollheizleistung 24 und/oder einer Gardauer, Aktionen
und/oder Algorithmen auszuführen und/oder Einstellun-
gen zu verändern.
[0048] Basierend auf den auf der Aufstellplatte 42 auf-
gestellten Gargeschirren 44 definiert die Steuereinheit
12 Induktionsziele 14, 50. Im vorliegenden Beispiel sind
zwei Induktionsziele 14, 50 durch die Steuereinheit 12
basierend auf den auf der Aufstellplatte 42 aufgestellten
Gargeschirren 44 und von den Induktoren 36, über wel-
che die Gargeschirre 44 platziert sind, definiert. Ein In-
duktionsziel 14, 50 weist genau einen Induktor 36 auf.
Alternativ kann ein Induktionsziel 14, 50 mehrere Induk-
toren 36 aufweisen. Ein Induktionsziel 14, 50 weist zu-
mindest ein Gargeschirr 44 auf. Die Steuereinheit 12
kann eine Vielzahl an Induktionszielen 14, 50 definieren.
[0049] Eine Ausgangsheizleistung 48 eines jeden In-
duktionsziels 14, 50 ist maßgeblich von der am Indukti-
onsziel 14, 50 angelegten Heizfrequenz abhängig. In ei-
nem ZVS-Modus steigt die Ausgangsheizleistung 48 ei-
nes Induktionsziels 14, 50 mit abnehmender Heizfre-
quenz. In einem ZCS-Modus sinkt die Ausgangsheizleis-
tung 48 eines Induktionsziels 14, 50 mit steigender Heiz-
frequenz. Bevorzugt betreibt die Steuereinheit 12 die
Gargerätevorrichtung 10 im ZVS-Modus.
[0050] Eine Energiequelle versorgt in dem Dauerheiz-
betriebszustand die Induktionsziele 14, 50 mit einer elek-
trischen Energie. Die Energiequelle ist eine elektrische
Stromphase eines Stromversorgungsnetzes. Die Garge-
rätevorrichtung 10a kann zumindest eine Wechselrich-
tereinheit 70a zur Bereitstellung zumindest einer Heiz-
frequenz für das jeweilige Induktionsziel 14a, 50a auf-
weisen (vgl. Figur 2).
[0051] Die Steuereinheit 12 ist in dem Dauerheizbe-
triebszustand zu einer repetitiven Ansteuerung und En-
ergieversorgung des ersten Induktionsziels 14und des
zweiten Induktionsziels 14aus der Energiequelle vorge-
sehen. Die Steuereinheit 12 ist in dem Dauerheizbe-
triebszustand zur periodischen Ansteuerung und Ener-
gieversorgung der Induktionsziele 14, 50 vorgesehen.
[0052] Figur 2 zeigt ein Ausführungsbeispiel der Gar-
gerätevorrichtung 10a in einer ersten Ausführung mit
zwei von einer Steuereinheit 12a der Gargerätevorrich-
tung 10a definierten Induktionszielen 14a, 50a. Die Steu-
ereinheit 12a definiert ein erstes und ein zweites Induk-
tionsziel 14a, 50a. Die Gargerätevorrichtung 10a weist
eine erste und eine zweite resonante Wechselrichterein-
heit 70a, 84a auf. Die Wechselrichtereinheiten 70a, 84a
stellen eine Heizfrequenz für die Induktionsziele 14a, 50a
bereit. Die Wechselrichtereinheiten 70a, 84a versorgen
die Induktionsziele 14a, 50a unabhängig voneinander

mit elektrischer Energie. Die erste Wechselrichtereinheit
70a ist dem ersten Induktionsziel 14a zugeordnet. Die
zweite Wechselrichtereinheit 84a ist dem zweiten Induk-
tionsziel 50a zugeordnet.
[0053] Die Gargerätevorrichtung 10a weist je ein elek-
tromechanisches Schalterelement 60a pro ein Indukti-
onsziel 14a, 50a auf. Das Schalterelement 60a ist als
Relais 62a ausgebildet. Die Induktionsziele 14a, 50a sind
durch die Relais 62a an die elektrische Energieversor-
gung zuschaltbar. Die Gargerätevorrichtung 10a weist
jeweils eine Resonanzkondensatoreinheit 28a pro ein In-
duktionsziel 14a, 50a auf. Jedes Induktionsziel 14a, 50a
ist einzeln mit einer jeweiligen Heizfrequenz ansteuer-
bar.
[0054] Die Steuereinheit 12a betreibt in dem Dauer-
heizbetriebszustand die Induktionsziele 14a, 50a unter
Vermeidung von Intermodulationsstörsignalen (vgl. Fig.
3). In dem Dauerheizbetriebszustand stellt die Steuer-
einheit 12a Ausgangsleistungen der Induktionsziele 14a,
50a über eine jeweilige Heizfrequenz ein.
[0055] Zur Vermeidung von Intermodulationsstörsig-
nalen wählt die Steuereinheit 12a in dem Dauerheizbe-
triebszustand aus einem Katalog an Aktivierungsse-
quenzen eine Aktivierungssequenz aus. Beispielsweise
könnte die Steuereinheit 12a in dem Dauerheizbetriebs-
zustand zur Vermeidung von Intermodulationsstörsigna-
len das erste Induktionsziel 14a und/oder das zweite In-
duktionsziel 50a wenigstens im Wesentlichen mit einer
im Wesentlichen gleichen Heizfrequenz betreiben.
[0056] Alternativ oder zusätzlich könnte die Steuerein-
heit 12a in dem Dauerheizbetriebszustand zur Vermei-
dung von Intermodulationsstörsignalen das erste Induk-
tionsziel 14a und/oder das zweite Induktionsziel 50a mit
Heizfrequenzen betreiben, welche sich um mindestens
17 kHz unterscheiden.
[0057] Beispielsweise könnte die Steuereinheit 12a al-
ternativ oder zusätzlich in dem Dauerheizbetriebszu-
stand zur Vermeidung von Intermodulationsstörsignalen
zumindest eines der Induktionsziele 14a, 50a deaktivie-
ren und zumindest eines der Induktionsziele 14a, 50a
mit einer bestimmten Heizfrequenz betreiben.
[0058] Die Steuereinheit 12a betreibt in dem Dauer-
heizbetriebszustand die Induktionsziele 14a, 50a jeweils
über eine gesamte Gardauer periodisch. Die Gardauer
ist in Betriebsperioden 16a aufgeteilt.
[0059] Die Betriebsperiode 16a weist drei Zeitinterval-
le 18a t1, t2, t3 auf (vgl. Figur 3).
[0060] Die Steuereinheit 12a betreibt in dem Dauer-
heizbetriebszustand das erste Induktionsziel 14a in ei-
nem ersten Zeitintervall 18a t1 der Betriebsperiode 16a
mit einem Leistungsüberschuss 20a gegenüber der Soll-
heizleistung 24a des ersten Induktionsziels 14a.
[0061] Die Steuereinheit 12a betreibt in dem Dauer-
heizbetriebszustand das erste Induktionsziel 14a in ei-
nem zweiten Zeitintervall t2 18a der Betriebsperiode 16a
mit einem Leistungsdefizit 22a gegenüber der Sollheiz-
leistung 24a des ersten Induktionsziels 14a.
[0062] Die Steuereinheit 12a betreibt in dem Dauer-
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heizbetriebszustand das erste Induktionsziel 14a in ei-
nem dritten Zeitintervall 18a t3 der Betriebsperiode 16a
mit der Sollheizleistung 24a des ersten Induktionsziels
14a.
[0063] Die Steuereinheit 12a betreibt das erste Induk-
tionsziel 14a in genau einem Zeitintervall 18a mit einem
Leistungsüberschuss 20a. Die Steuereinheit 12a betreibt
das erste Induktionsziel 14a in genau einem Zeitintervall
18a mit einem Leistungsdefizit 22a.
[0064] Die Steuereinheit 12a betreibt in dem Dauer-
heizbetriebszustand das zweite Induktionsziel 50a in ei-
nem ersten Zeitintervall 18a t1 der Betriebsperiode 16a
mit der Sollheizleistung 24a des zweiten Induktionsziels
50a.
[0065] Die Steuereinheit 12a betreibt das zweite In-
duktionsziel 50a in einem zweiten Zeitintervall 18a t2 der
Betriebsperiode 16a mit einem Leistungsüberschuss
20a gegenüber der Sollheizleistung 24a des zweiten In-
duktionsziels 50a.
[0066] Die Steuereinheit 12a betreibt das zweite In-
duktionsziel 50a in dem dritten Zeitintervall 18a t3 der
Betriebsperiode 16a mit einem Leistungsdefizit 22a ge-
genüber der Sollheizleistung 24a des zweiten Indukti-
onsziels 50a.
[0067] Die Steuereinheit 12a betreibt das zweite In-
duktionsziel 50a in genau einem Zeitintervall 18a mit ei-
nem Leistungsüberschuss 20a. Die Steuereinheit 12a
betreibt das zweite Induktionsziel 50a in genau einem
Zeitintervall 18a mit einem Leistungsdefizit 22a.
[0068] Das in Figur 3 gezeigte Ansteuerungsschema
64a für zwei Induktionsziele 14a, 50a weist eine Betrieb-
speriode 16a mit drei Zeitintervallen 18a t1, t2, t3 auf. Die
Steuereinheit 12a betreibt zwei Induktionsziele 14a, 50a
in drei Zeitintervallen 18a t1, t2, t3. Eine Anzahl der Zei-
tintervalle 18a ist um genau 1 größer als eine Anzahl der
Induktionsziele 14a, 50a.
[0069] Entsprechende Abweichungen von Ausgangs-
heizleistungen 48a der Induktionsziele 14a, 50ain den
einzelnen Zeitintervallen 18a gegenüber Sollheizleistun-
gen 24a sind in Form einer S-Matrix 56a gezeigt. Die S-
Matrix 56a enthält Zeichen + und -. Das Pluszeichen +
steht für einen Leistungsüberschuss 20a. Das Minuszei-
chen - steht für ein Leistungsdefizit 22a. Die Ausgangs-
heizleistungen 48a, welche den jeweiligen Sollheizleis-
tungen 24a entsprechen, sind als Nullen dargestellt. Die
S-Matrix 56a gibt das in Figur 3 dargestellte Ansteue-
rungsschema 64a wider.
[0070] Die Steuereinheit 12a lässt bei der Ansteuerung
der Induktionsziele 14a, 50a Flicker kontrolliert zu. Im
ersten Zeitintervall 18a t1 liegt eine Gesamtausgangs-
heizleistung 52a der Induktionsziele 14a, 50a über einer
Gesamtausgangssollheizleistung 54a. Die Gesamtaus-
gangssollheizleistung 54a ist eine Summe aus den Soll-
heizleistungen der Induktionsziele 14a, 50a. Im zweiten
Zeitintervall 18a t2 entspricht die Gesamtausgangsheiz-
leistung 52a der Induktionsziele 14a, 50a der Gesamt-
ausgangssollheizleistung 54a. Im dritten Zeitintervall 18a
t3 liegt die Gesamtausgangsheizleistung 52a der Induk-

tionsziele 14a, 50a unter der Gesamtausgangssollheiz-
leistung 54a.
[0071] Eine Differenz hP gibt eine größte Differenz
zwischen den Gesamtausgangsheizleistungen 52a von
zeitlich benachbarten Zeitintervallen 18a in einem konti-
nuierlichen Dauerheizbetriebszustand an. Die größte
Differenz ist zwischen der Gesamtausgangsheizleistung
52a im ersten Zeitintervall 18a t1 und der Gesamtaus-
gangsheizleistung 52a im letzten Zeitintervall 18a t3 vor-
handen, da bei dem kontinuierlichen Dauerheizbetriebs-
zustand das Ansteuerungsschema 64a sich wiederholt
und somit das erste Zeitintervall 18a t1 dem letzten Zei-
tintervall 18a t3 in einer nächsten Betriebsperiode nach-
folgt.
[0072] Die Differenz ΔP bezogen auf eine Dauer der
Betriebsperiode 16a bestimmt eine Flickerkenngröße
26a. Die Steuereinheit 12a hält die Flickerkenngröße 26a
innerhalb eines Zulässigkeitsintervalls. Das Zulässig-
keitsintervall ist nach einer Flicker-Norm, insbesondere
nach der DIN EN 61000-3-3-Norm, geregelt.
[0073] In Figur 4 ist eine beispielhafte Darstellung ei-
nes Ansteuerungsschemas 64a für drei Induktionsziele
14a, 50a, 66a gezeigt. Die nachfolgende Beschreibung
beschränkt sich im Wesentlichen auf die Unterschiede
zwischen den Darstellungen der Ansteuerungsschemas
64a, wobei bezüglich gleich bleibender Merkmale und
Funktionen auf die Beschreibung der Figur 3 verwiesen
werden kann.
[0074] Die Betriebsperiode 16a weist vier Zeitintervalle
18a t1, t2, t3, t4 auf.
[0075] Die Steuereinheit 12a betreibt das erste Induk-
tionsziel 14a in einem ersten Zeitintervall 18a t, mit einem
Leistungsüberschuss 20a. Die Steuereinheit 12a betreibt
das erste Induktionsziel 14a in einem zweiten Zeitinter-
vall 18a t2 mit einem Leistungsdefizit 22a. Die Steuerein-
heit 12a betreibt das erste Induktionsziel 14a in einem
dritten und vierten Zeitintervall 18a t3, t4 jeweils mit einer
Sollheizleistung 24a.
[0076] Die Steuereinheit 12a betreibt das zweite In-
duktionsziel 50a in einem ersten und vierten Zeitintervall
18a t1, t4 jeweils mit einer Sollheizleistung 24a. Die Steu-
ereinheit 12a betreibt das zweite Induktionsziel 50a in
einem zweiten Zeitintervall 18a t2 mit einem Leistungs-
überschuss 20a. Die Steuereinheit 12a betreibt das zwei-
te Induktionsziel 50a in einem dritten Zeitintervall 18a t3
mit einem Leistungsdefizit 22a.
[0077] Die Steuereinheit 12a betreibt das dritte Induk-
tionsziel 66a in einem ersten und zweiten Zeitintervall
18a t1, t2 jeweils mit einer Sollheizleistung 24a. Die Steu-
ereinheit 12a betreibt das dritte Induktionsziel 66a in ei-
nem dritten Zeitintervall 18a t3 mit einem Leistungsüber-
schuss 20a. Die Steuereinheit 12a betreibt das dritte In-
duktionsziel 66a in einem vierten Zeitintervall 18a t4 mit
einem Leistungsdefizit 22a.
[0078] Entsprechende Aktivierungssequenzen 58a
sind in Form einer S-Matrix 56a gezeigt. Die S-Matrix
56a weist in jeder Zeile genau einen Leistungsüber-
schuss 20a und genau ein Leistungsdefizit 22a auf. Eine
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Anzahl der Spalten der S-Matrix 56a ist um 1 höher als
eine Anzahl der Zeilen der S-Matrix 56a. Die Anzahl der
Spalten der S-Matrix 56a repräsentiert eine Anzahl der
Zeitintervalle 18a. Die Anzahl der Zeilen der S-Matrix 56a
repräsentiert eine Anzahl der Induktionsziele 14a, 50a,
66a.
[0079] Die Steuereinheit 12a lässt bei der Ansteuerung
der Induktionsziele 14a, 50a, 66a Flicker kontrolliert zu.
Im ersten Zeitintervall 18a t1 liegt eine Gesamtausgangs-
heizleistung 52a der Induktionsziele 14a, 50a, 66a über
einer Gesamtausgangssollheizleistung 54a. Die Ge-
samtausgangssollheizleistung 54a ist eine Summe aus
den Sollheizleistungen 24a der Induktionsziele 14a, 50a,
66a. Im zweiten Zeitintervall 18a t2 entspricht die Ge-
samtausgangsheizleistung 52a der Induktionsziele 14a,
50a, 66a der Gesamtausgangssollheizleistung 54a. Im
dritten und vierten Zeitintervall 18a t3, t4 liegt die Ge-
samtausgangsheizleistung 52a der Induktionsziele 14a,
50a, 66a unter der Gesamtausgangssollheizleistung
54a.
[0080] Eine Differenz hP gibt eine größte Differenz
zwischen den Gesamtausgangsheizleistungen 52a von
benachbarten Zeitintervallen 18a bei einem kontinuierli-
chen Dauerheizbetriebszustand an. Die größte Differenz
ist zwischen der Gesamtausgangsheizleistung 52a im
letzten Zeitintervall 18a t4 und der Gesamtausgangsheiz-
leistung 52a im ersten Zeitintervall 18a t1 vorhanden, da
bei dem kontinuierlichen Dauerheizbetriebszustand das
Ansteuerungsschema 64a sich wiederholt und somit das
erste Zeitintervall 18a t1 dem letzten Zeitintervall 18a t4
nachfolgt. Die Steuereinheit 12a hält die Flickerkenngrö-
ße 26a innerhalb eines Zulässigkeitsintervalls. Das Zu-
lässigkeitsintervall ist nach einer Flicker-Norm, insbe-
sondere nach der DIN EN 61000-3-3-Norm, geregelt.
[0081] In Figuren 5 und 6 ist ein weiteres Ausführungs-
beispiel der Erfindung gezeigt. Die nachfolgenden Be-
schreibungen beschränken sich im Wesentlichen auf die
Unterschiede zwischen den Ausführungsbeispielen, wo-
bei bezüglich gleich bleibender Bauteile, Merkmale und
Funktionen auf die Beschreibung des Ausführungsbei-
spiels der Figur 2 verwiesen werden kann. Zur Unter-
scheidung der Ausführungsbeispiele ist der Buchstabe
a in den Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels in den
Figuren 2 bis 4 durch den Buchstaben b in den Bezugs-
zeichen des Ausführungsbeispiels der Figuren 5 bis 8
ersetzt. Bezüglich gleich bezeichneter Bauteile, insbe-
sondere in Bezug auf Bauteile mit gleichen Bezugszei-
chen, kann grundsätzlich auch auf die Zeichnungen
und/oder die Beschreibung des Ausführungsbeispiels
der Figuren 1 bis 4 verwiesen werden.
[0082] Figur 5 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
der Gargerätevorrichtung 10b in einer kosteneffizienten
Ausführung mit vier von einer Steuereinheit 12b der Gar-
gerätevorrichtung 10b definierten Induktionszielen 14b,
50b, 66b, 68b. Die Gargerätevorrichtung 10b weist eine
Steuereinheit 12b auf. Die Steuereinheit 12b definiert vier
Induktionsziele 14b, 50b, 66b, 68b. Die Gargerätevor-
richtung 10b weist zwei resonante Wechselrichtereinhei-

ten 70b, 84b jeweils mit einer Halbbrücke 80b auf. Die
Gargerätevorrichtung 10b weist sechs Schalterelemente
60b auf. Die Schalterelemente 60b sind als Relais 62b
ausgebildet. Die Steuereinheit 12b steuert die Schalter-
elemente 60b in Abhängigkeit von einer Anzahl der In-
duktionsziele 14b, 50b, 66b, 68b. Im Fall dass weniger
als drei Induktionsziele 14b, 50b, 66b, 68b definiert sind,
betreibt die Steuereinheit 12b die Induktionsziele 14b,
50b, 66b, 68b aus verschiedenen resonanten Wechsel-
richtereinheiten 70b, 84b. Im Fall, dass drei oder mehr
Induktionsziele 14b, 50b, 66b, 68b definiert sind, steuert
die Steuereinheit 12b die Schalterelemente 60b derart,
dass diese zumindest eine der beiden resonanten Wech-
selrichtereinheiten 70b, 84b zwischen zwei Induktions-
zielen 14b, 50b, 66b, 68b umschalten. Bei Vorliegen von
drei und mehr Induktionszielen 14b, 50b, 66b, 68b sind
zumindest zwei Induktionsziele 14b, 50b, 66b, 68b mit
einer der beiden resonanten Wechselrichtereinheiten
70b, 84b durch die Schalterelemente 60 b verbunden.
Bei Vorliegen von drei und mehr Induktionszielen 14b,
50b, 66b, 68b sind zumindest zwei Induktionsziele 14b,
50b, 66b, 68b mit einer der beiden Resonanzkondensa-
toreinheit 28b verbunden.
[0083] In Figur 5 sind vier durch die Steuereinheit 12
b definierte Induktionsziele 14b, 50b, 66b, 68b darge-
stellt. Je zwei Induktionsziele 14b, 50b, 66b, 68b sind
durch die Schalterelemente 60b mit einer der resonanten
Wechselrichtereinheiten 70b, 84b verbunden. Je zwei In-
duktionsziele 14b, 50b, 66b, 68b sind mit einer der Re-
sonanzkondensatoreinheiten 28b verbunden.
[0084] Figur 6 zeigt in einem vereinfachten Schaltbild
zwei Induktionsziele 14b, 50b aus Figur 5, die mit einer
gemeinsamen Resonanzkondensatoreinheit 28b ver-
bunden sind. Die Induktionsziele 14b, 50b sind mit un-
terschiedlichen resonanten Wechselrichtereinheiten
70b, 84b verbunden. Zur Vereinfachung der Darstellung
sind in Figur 6 keine Schalterelemente 60b dargestellt.
[0085] Durch einen Anschluss an dieselbe Resonanz-
kondensatoreinheit 28b entsteht eine elektrische Kopp-
lung zwischen den Induktionszielen 14b, 50b. Die Steu-
ereinheit 12b geht in einen speziellen Dauerheizbetriebs-
zustand über. Die Steuereinheit 12b betreibt die Induk-
tionsziele 14b, 50b gleichzeitig. Die Steuereinheit 12b
betreibt in dem speziellen Dauerheizbetriebszustand
beide resonante Wechselrichtereinheiten 70b, 84b
gleichzeitig.
[0086] Die Steuereinheit 12b steuert Ausgangsheiz-
leistungen 48b der Induktionsziele 14b, 50b mittels ge-
geneinander phasenverschobenen Ansteuerungssigna-
len zu Ansteuerung der beiden Induktionsziele 14b, 50b.
Eine Phasenverschiebung zwischen den Ansteuerungs-
signalen kann durch eine Ansteuerung der resonanten
Wechselrichtereinheiten 70b, 84b durch die Steuerein-
heit 12b realisierbar sein. Die gegeneinander phasen-
verschobenen Ansteuerungssignale weisen eine gleiche
Heizfrequenz auf.
[0087] Figur 7 zeigt eine beispielhafte Darstellung ei-
nes Ansteuerungsschemas 64b für zwei Induktionsziele
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14b, 50b in der kosteneffizienten Ausführung der Garge-
rätevorrichtung 10b.
[0088] Die Steuereinheit 12b betreibt die Induktions-
ziele 14b, 50b bei einem gleichzeitigen Betrieb mit ge-
geneinander phasenverschobenen Ansteuerungssigna-
len gleicher Heizfrequenz.
[0089] Die Betriebsperiode 16b weist drei Zeitinterval-
le 18b t1, t2, t3 auf.
[0090] Die Steuereinheit 12b betreibt das erste Induk-
tionsziel 14b in einem ersten Zeitintervall 18b t, mit einem
Leistungsüberschuss 20b. Die Steuereinheit 12b betreibt
das erste Induktionsziel 14b in einem zweiten Zeitinter-
vall 18b t2 mit einem Leistungsdefizit 22b. Die Steuerein-
heit 12b betreibt das erste Induktionsziel 14b in einem
dritten Zeitintervall 18b t3 mit einer Sollheizleistung 24b.
[0091] Die Steuereinheit 12b betreibt das zweite In-
duktionsziel 50b in einem ersten Zeitintervall 18b t1 mit
einer Sollheizleistung 24b. Die Steuereinheit 12b betreibt
das zweite Induktionsziel 50b in einem zweiten Zeitinter-
vall 18b t2 mit einem Leistungsüberschuss 20b. Die Steu-
ereinheit 12b betreibt das zweite Induktionsziel 50b in
einem dritten Zeitintervall 18b t3 mit einem Leistungsde-
fizit 22b
[0092] Im ersten Zeitintervall 18b t1 betreibt die Steu-
ereinheit 12b in dem speziellen Dauerheizbetriebszu-
stand das erste und das zweite Induktionsziel 14b, 50b
mit Ansteuerungssignalen gleicher Heizfrequenz f1. Die
Ansteuerungssignale weisen eine gegenseitige Phasen-
verschiebung φ1 auf.
[0093] Im zweiten Zeitintervall 18b t2 betreibt die Steu-
ereinheit 12b in dem speziellen Dauerheizbetriebszu-
stand das erste und das zweite Induktionsziel 14b, 50b
mit Ansteuerungssignalen gleicher Heizfrequenz f2. Die
Ansteuerungssignale weisen eine gegenseitige Phasen-
verschiebung φ2 auf.
[0094] Entsprechende Abweichungen von Ausgangs-
heizleistungen 48b der Induktionsziele 14b, 50bin den
einzelnen Zeitintervallen 18b gegenüber Sollheizleistun-
gen 24b sind in Form einer S-Matrix 56b gezeigt. Die S-
Matrix 56b weist in jeder Zeile genau einen Leistungsü-
berschuss 20b und genau ein Leistungsdefizit 22b auf.
Eine Anzahl der Spalten der S-Matrix 56b ist um 1 höher
als eine Anzahl der Zeilen der S-Matrix 56b. Die Anzahl
der Spalten der S-Matrix 56b repräsentiert eine Anzahl
der Zeitintervalle 18b. Die Anzahl der Zeilen der S-Matrix
56b repräsentiert eine Anzahl der Induktionsziele 14b,
50b.
[0095] Die Steuereinheit 12b lässt bei der Ansteuerung
der Induktionsziele 14b, 50b Flicker kontrolliert zu. Im
ersten Zeitintervall 18b t1 liegt eine Gesamtausgangs-
heizleistung 52b der Induktionsziele 14b, 50b über einer
Gesamtausgangssollheizleistung 54b. Die Gesamtaus-
gangssollheizleistung 54b ist eine Summe aus den Soll-
heizleistungen 24b der Induktionsziele 14b, 50b. Im zwei-
ten Zeitintervall 18b t2 entspricht die Gesamtausgangs-
heizleistung 52b der Induktionsziele 14b, 50b der Ge-
samtausgangssollheizleistung 54b. Im dritten Zeitinter-
vall 18b t3 liegt die Gesamtausgangsheizleistung 52b

der Induktionsziele 14b, 50b unter der Gesamtausgangs-
sollheizleistung 54b (vgl. Figur 7).
[0096] Eine Differenz hP gibt eine größte Differenz
zwischen den Gesamtausgangsheizleistungen 52b von
benachbarten Zeitintervallen 18b bei einem kontinuierli-
chen Dauerheizbetriebszustand an. Die größte Differenz
ist zwischen der Gesamtausgangsheizleistung 52b im
letzten Zeitintervall 18b t3 und der Gesamtausgangsheiz-
leistung 52b im ersten Zeitintervall 18b t1 vorhanden, da
bei dem kontinuierlichen Dauerheizbetriebszustand das
Ansteuerungsschema 64b sich wiederholt und somit das
erste Zeitintervall 18b t1 dem letzten Zeitintervall 18b t3
nachfolgt.
[0097] Die Differenz ΔP bezogen auf eine Dauer der
Betriebsperiode 16b bestimmt eine Flickerkenngröße
26b. Die Steuereinheit 12b hält die Flickerkenngröße 26b
innerhalb eines Zulässigkeitsintervalls. Das Zulässig-
keitsintervall ist nach einer Flicker-Norm, insbesondere
nach der DIN EN 61000-3-3-Norm, geregelt.
[0098] Figur 8 zeigt eine beispielhafte Darstellung ei-
nes weiteren Ansteuerungsschemas 64b für zwei Induk-
tionsziele 14b, 50b in der kosteneffizienten Ausführung
der Gargerätevorrichtung 10b.
[0099] Die nachfolgende Beschreibung beschränkt
sich im Wesentlichen auf die Unterschiede zwischen den
Darstellungen der Ansteuerungsschemas 64b, wobei
bezüglich gleich bleibender Merkmale und Funktionen
auf die Beschreibung des Ausführungsbeispiels der Fi-
gur 3 verwiesen werden kann.
[0100] Die Steuereinheit 12b betreibt die Induktions-
ziele 14b, 50b bei einem gleichzeitigen Betrieb mit ge-
geneinander phasenverschobenen Ansteuerungssigna-
len gleicher Heizfrequenz.
[0101] Die Betriebsperiode 16b weist drei Zeitinterval-
le 18b t1, t2, t3 auf.
[0102] Die Steuereinheit 12b betreibt das erste Induk-
tionsziel 14b in einem ersten Zeitintervall 18b t, mit einem
Leistungsüberschuss 20b. Die Steuereinheit 12b betreibt
das erste Induktionsziel 14b in einem zweiten Zeitinter-
vall 18b t2 mit einem Leistungsdefizit 22b. Die Steuerein-
heit 12b betreibt das erste Induktionsziel 14b in einem
dritten Zeitintervall 18b t3 mit einer Sollheizleistung 24b.
[0103] Die Steuereinheit 12b betreibt das zweite In-
duktionsziel 50b in einem ersten Zeitintervall 18b t1 mit
einer Sollheizleistung 24b. Die Steuereinheit 12b betreibt
das zweite Induktionsziel 50b in einem zweiten Zeitinter-
vall 18b t2 mit einem Leistungsüberschuss 20b. Die Steu-
ereinheit 12b betreibt das zweite Induktionsziel 50b in
einem dritten Zeitintervall 18b t3 mit einem Leistungsde-
fizit 22b.
[0104] Im ersten Zeitintervall 18b t1 betreibt die Steu-
ereinheit 12b das erste und das zweite Induktionsziel
14b, 50b mit Ansteuerungssignalen gleicher Heizfre-
quenz f1 mit einer gegenseitigen Phasenverschiebung
φ1.
[0105] Entsprechende Aktivierungssequenzen 58b
sind in Form einer S-Matrix 56b gezeigt. Die S-Matrix
56b weist in jeder Zeile genau einen Leistungsüber-
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schuss 20b und genau ein Leistungsdefizit 22b auf. Eine
Anzahl der Spalten der S-Matrix 56b ist um 1 höher als
eine Anzahl der Zeilen der S-Matrix 56b. Die Anzahl der
Spalten der S-Matrix 56b repräsentiert eine Anzahl der
Zeitintervalle 18b. Die Anzahl der Zeilen der S-Matrix 56b
repräsentiert eine Anzahl der Induktionsziele 14b, 50b.
[0106] Figur 9 zeigt ein Verfahren zum Betrieb der Gar-
gerätevorrichtung 10.
[0107] In einem Feststellungsschritt 72 des Verfahrens
wird eine Anzahl von Induktionszielen 14, 50, 66, 68 fest-
gestellt und eine Dimension einer S-Matrix 56 festgelegt.
Eine Anzahl von Zeilen der S-Matrix 56 ist gleich einer
Anzahl der Induktionsziele 14, 50, 66, 68. Eine Anzahl
von Spalten der S-Matrix 56 ist um 1 höher als eine An-
zahl der Zeilen der S-Matrix 56. Die Anzahl der Spalten
der S-Matrix 56 ist gleich einer Anzahl von Zeitintervallen
18 einer Betriebsperiode 16.
[0108] In einem Suchschritt 74 des Verfahrens wird ein
Ansteuerungsschema 64 unter Berücksichtigung von in
der S-Matrix 56 festgelegten Randbedingungen gesucht.
Das Ansteuerungsschema 64 weist Aktivierungsse-
quenzen 58 auf. Die Aktivierungssequenzen 58 weisen
intermodulationsstörsignalfreie Ansteuerungen der In-
duktionsziele 14, 50, 66, 68 aus einem Katalog an Akti-
vierungssequenzen 58 auf.
[0109] In einem Berechnungsschritt 76 des Verfahrens
wird zur Ermittlung von Zeitdauern der Zeitintervalle 18
ein Gleichungssystem Px=b gelöst.
[0110] In einer Leistungsmatrix P werden Ausgangs-
heizleistungen 48 bei einer Anwendung des im Such-
schritt 74 bestimmten Ansteuerungsschemas 64 auf die
Induktionsziele 14, 50, 66, 68 zusammengefasst. Eine
Anzahl von Zeilen n der Leistungsmatrix P ist gleich einer
Anzahl der Induktionsziele 14, 50, 66, 68. Eine Anzahl
von Spalten m der Leistungsmatrix P ist gleich einer An-
zahl der Zeitintervalle 18. Die Anzahl der Spalten m der
Leistungsmatrix P ist um 1 größer als die Anzahl der Zei-
len n der Leistungsmatrix P. Eine Komponente Pnm gibt
eine Ausgangsleistung eines n-ten Induktionsziels in ei-
nem m-ten Zeitintervall 18 an. Beispielsweise gibt eine
Komponente P11 eine Ausgangsleistung des ersten In-
duktionsziels 14 im ersten Zeitintervall 18 an.
[0111] In einem Sollheizleistungsvektor b werden von
einem Bediener für die Induktionsziele 14, 50, 66, 68
angeforderte Sollheizleistungen 24 zusammengefasst.
Der Sollheizleistungsvektor b ist ein Spaltenvektor der
Länge n. Eine n-te Komponente b1 des Sollheizleistungs-
vektors b gibt eine vom Bediener eingestellte Sollheiz-
leistung 24 eines n-ten Induktionsziels 14 wieder. Eine
zweite Komponente b2 des Sollheizleistungsvektors b
gibt beispielsweise eine vom Bediener eingestellte Soll-
heizleistung 24 des zweiten Induktionsziels 50 wieder.
[0112] In einem Zeitdauervektor x werden Zeitdauer
der Zeitintervalle 18 zusammengefasst. Der Zeitdauer-
vektor x ist ein Spaltenvektor der Länge m. Eine m-te
Komponente xm des Zeitdauervektors x gibt die Zeitdau-
er eines m-ten Zeitintervalls 18 wieder. Eine zweite Kom-
ponente x2 des Zeitdauervektors x gibt beispielsweise

die Zeitdauer des zweiten Zeitintervalls 18 wieder.
[0113] Der Zeitdauervektor x ist unbekannt. In dem Be-
rechnungsschritt 76 wird der Zeitdauervektor x berech-
net. In dem Berechnungsschritt 76 werden die Zeitdau-
ern der Zeitintervalle 18 berechnet. Die Komponenten
des Zeitdauervektors x nehmen nicht-negative Werte an.
[0114] Das Gleichungssystem Px=b weist eine Unbe-
kannte, nämlich den Zeitdauervektor x auf. Der Zeitdau-
ervektor x wird aus x=P-1 b mittels allgemein bekannter
Lösungsverfahren für Gleichungssysteme bestimmt.
[0115] In einem Anwendungsschritt 78 des Verfahrens
werden die Induktionsziele 14, 50, 66, 68 in einem Dau-
erheizbetriebszustand entsprechend dem Ansteue-
rungsschema 64 unter Berücksichtigung des Zeitdauer-
vektors x betrieben.

Bezugszeichen

[0116]

10 Gargerätevorrichtung
12 Steuereinheit
14 erstes Induktionsziel
16 Betriebsperiode
18 Zeitintervall
20 Leistungsüberschuss
22 Leistungsdefizit
24 Sollheizleistung
26 Flickerkenngröße
28 Resonanzkondensatoreinheit
30 Gargerät
32 Kochfeld
34 Bedienfeld
36 Induktor
38 klassisches Induktionskochfeld
40 Induktionskochfeld
42 Aufstellplatte
44 Gargeschirr
46 Display
48 Ausgangsheizleistung
50 Induktionsziel
52 Gesamtausgangsheizleistung
54 Gesamtausgangssollheizleistung
56 S-Matrix
58 Aktivierungssequenz
60 Schalterelement
62 Relais
64 Ansteuerungsschema
66 Induktionsziel
68 Induktionsziel
70 Wechselrichtereinheit
72 Feststellungsschritt
74 Suchschritt
76 Berechnungsschritt
78 Anwendungsschritt
80 Halbbrücke
82 Kochzone
84 Wechselrichtereinheit
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Patentansprüche

1. Gargerätevorrichtung (10), insbesondere Kochfeld-
vorrichtung, mit einer Steuereinheit (12), welche in
zumindest einem periodischen Dauerheizbetriebs-
zustand zu einer repetitiven Ansteuerung und Ener-
gieversorgung zumindest eines ersten Induktions-
ziels (14) und zumindest eines zweiten Induktions-
ziels (50) mit einer Betriebsperiode (16) vorgesehen
ist, wobei die Steuereinheit (12) dazu vorgesehen
ist, jedes der Induktionsziele (14, 50) in zumindest
einem Zeitintervall (18) der Betriebsperiode (16) mit
einem Leistungsüberschuss (20) und in zumindest
einem weiteren Zeitintervall (18) der Betriebsperiode
(16) mit einem Leistungsdefizit (22) gegenüber der
jeweiligen Sollheizleistung (24) zu betreiben, wobei
eine Anzahl der Zeitintervalle (18) der Betriebsperi-
ode (16) genau um 1 größer ist als eine Anzahl der
Induktionsziele (14, 50), dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinheit (12) dazu vorgesehen ist, je-
des der Induktionsziele (14, 50) in genau einem Zei-
tintervall (18) der Betriebsperiode (16) mit einem
Leistungsüberschuss (20) und in genau einem wei-
teren Zeitintervall (18) der Betriebsperiode (16) mit
einem Leistungsdefizit (22) gegenüber der jeweili-
gen Sollheizleistung (24) zu betreiben, und dass die
Steuereinheit (12) dazu vorgesehen ist, die Indukti-
onsziele (14, 50) in den restlichen, von dem Zeitin-
tervall (18) und dem weiteren Zeitintervall (18) ver-
schiedenen Zeitintervallen (18) der Betriebsperiode
(16) mit der jeweiligen Sollheizleistung (24) zu be-
treiben.

2. Gargerätevorrichtung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinheit (12)
dazu vorgesehen ist, bei der Ansteuerung der Induk-
tionsziele (14, 50) Flicker kontrolliert zuzulassen und
dabei zumindest eine Flickerkenngrö-ße (26) inner-
halb zumindest eines Zulässigkeitsintervalls zu hal-
ten.

3. Gargerätevorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine
Resonanzkondensatoreinheit (28), welche in zumin-
dest einem speziellen Dauerheizbetriebszustand
mit beiden Induktionszielen (14, 50) verbunden ist.

4. Gargerätevorrichtung (10) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinheit (12)
dazu vorgesehen ist, in dem speziellen Dauerheiz-
betriebszustand die Induktionsziele (14, 50) mit ge-
geneinander phasenverschobenen Ansteuerungs-
signalen zu betreiben.

5. Gargerätevorrichtung (10) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ansteuerungssi-
gnale eine gleiche Heizfrequenz aufweisen.

6. Gargerät (30), insbesondere Kochfeld (32), mit zu-
mindest einer Gargerätevorrichtung (10) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche.

7. Verfahren zum Betrieb einer Gargerätevorrichtung
(10), insbesondere einer Kochfeldvorrichtung, ins-
besondere nach einem der Ansprüche 1 bis 5, bei
welchem in zumindest einem periodischen Dauer-
heizbetriebszustand zumindest ein erstes Indukti-
onsziel (14) und zumindest ein zweites Induktions-
ziel (50) repetitiv mit einer Betriebsperiode (16) an-
gesteuert und mit Energie versorgt werden, wobei
jedes der Induktionsziele (14, 50) in zumindest ei-
nem Zeitintervall (18) der Betriebsperiode (16) mit
einem Leistungsüberschuss (20) und in zumindest
einem weiteren Zeitintervall (18) der Betriebsperiode
(16) mit einem Leistungsdefizit (22) gegenüber der
jeweiligen Sollheizleistung (24) betrieben wird, wo-
bei eine Anzahl der Zeitintervalle (18) der Betriebs-
periode (16) genau um 1 größer ist als eine Anzahl
der Induktionsziele (14, 50), dadurch gekennzeich-
net, dass jedes der Induktionsziele (14, 50) in genau
einem Zeitintervall (18) der Betriebsperiode (16) mit
einem Leistungsüberschuss (20) und in genau ei-
nem weiteren Zeitintervall (18) der Betriebsperiode
(16) mit einem Leistungsdefizit (22) gegenüber der
jeweiligen Sollheizleistung (24) betrieben wird, und
dass die Induktionsziele (14, 50) in den restlichen,
von dem Zeitintervall (18) und dem weiteren Zeitin-
tervall (18) verschiedenen Zeitintervallen (18) der
Betriebsperiode (16) mit der jeweiligen Sollheizleis-
tung (24) betrieben werden.

Claims

1. Cooking appliance apparatus (10), in particular hob
apparatus, with a control unit (12) which, in at least
one periodic continuous heating operating state, is
provided to repetitively actuate and supply energy
to at least one first induction target (14) and at least
one second induction target (50) with an operating
period (16), wherein the control unit (12) is provided
to operate each of the induction targets (14, 50) in
at least one time interval (18) of the operating period
(16) with an excess of capacity (20) and in at least
one further time interval (18) of the operating period
(16) with a deficit of capacity (22) in relation to the
respective target heating capacity (24), wherein a
number of the time intervals (18) of the operating
period (16) is precisely 1 greater than a number of
the induction targets (14, 50), characterised in that
the control unit (12) is provided to operate each of
the induction targets (14, 50) in precisely one time
interval (18) of the operating period (16) with an ex-
cess of capacity (20) and in precisely one further
time interval (18) of the operating period (16) with a
deficit of capacity (22) in relation to the respective
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target heating capacity (24), and that the control unit
(12) is provided to operate the induction targets (14,
50) with the respective target heating capacity (24)
in the remaining time intervals (18), which differ from
the time interval (18) and the further time interval
(18), of the operating period (16).

2. Cooking appliance apparatus (10) according to claim
1, characterised in that the control unit (12) is pro-
vided, when actuating the induction targets (14, 50),
to permit flicker in a controlled manner, and in this
context to keep at least one flicker characteristic var-
iable (26) within at least one permissibility interval.

3. Cooking appliance apparatus (10) according to one
of the preceding claims, characterised by a reso-
nance capacitor unit (28), which is connected to both
induction targets (14, 50) in at least one specific con-
tinuous heating operating state.

4. Cooking appliance apparatus (10) according to claim
3, characterised in that the control unit (12) is pro-
vided, in the specific continuous heating operating
state, to operate the induction targets (14, 50) with
actuation signals that are phase-shifted in relation
to one another.

5. Cooking appliance apparatus (10) according to claim
4, characterised in that the actuation signals have
an identical heating frequency.

6. Cooking appliance (30), in particular hob (32), with
at least one cooking appliance apparatus (10) ac-
cording to one of the preceding claims.

7. Method for operating a cooking appliance apparatus
(10), in particular hob apparatus, in particular accord-
ing to one of claims 1 to 5, in which, in at least one
periodic continuous heating operating state, at least
one first induction target (14) and at least one second
induction target (50) are repetitively actuated with an
operating period (16) and supplied with energy,
wherein each of the induction targets (14, 50) in at
least one time interval (18) of the operating period
(16) is operated with an excess of capacity (20) and
in at least one further time interval (18) of the oper-
ating period (16) is operated with a deficit of capacity
(22) in relation to the respective target heating ca-
pacity (24), wherein a number of the time intervals
(18) of the operating period (16) is precisely 1 greater
than a number of the induction targets (14, 50), char-
acterised in that each of the induction targets (14,
50) in precisely one time interval (18) of the operating
period (16) is operated with an excess of capacity
(20) and in precisely one further time interval (18) of
the operating period (16) is operated with a deficit of
capacity (22) in relation to the respective target heat-
ing capacity (24), and that the induction targets (14,

50) are operated with the respective target heating
capacity (24) in the remaining time intervals (18),
which differ from the time interval (18) and the further
time interval (18), of the operating period (16).

Revendications

1. Dispositif pour appareil de cuisson (10), en particu-
lier dispositif pour table de cuisson, comprenant une
unité de commande (12), qui est configurée pour ex-
citer et alimenter en énergie de façon répétitive, dans
au moins un état de fonctionnement de chauffage
continu périodique, au moins une première cible d’in-
duction (14) et au moins une deuxième cible d’in-
duction (50) pendant une période de fonctionnement
(16),

dans lequel l’unité de commande (12) est con-
figurée de façon à activer chacune des cibles
d’induction (14, 50) avec un excédent de puis-
sance (20) durant au moins un intervalle de
temps (18) de la période de fonctionnement (16)
et avec un déficit de puissance (22) durant au
moins un intervalle de temps supplémentaire
(18) de la période de fonctionnement (16) par
rapport à la puissance de chauffage de consigne
respective (24),
dans lequel le nombre des intervalles de temps
(18) de la période de fonctionnement (16) est
exactement supérieur de 1 au nombre de cibles
d’induction (14, 50), caractérisé en ce que l’uni-
té de commande (12) est configurée de façon à
activer chacune des cibles d’induction (14, 50)
durant exactement un intervalle de temps (18)
de la période de fonctionnement (16) avec un
excédent de puissance (20) et durant exacte-
ment un intervalle de temps supplémentaire (18)
de la période de fonctionnement (16) avec un
déficit de puissance (22) par rapport à la puis-
sance de chauffage de consigne respective
(24),
et en ce que l’unité de commande (12) est con-
figurée de façon à activer les cibles d’induction
(14, 50) avec la puissance de chauffage de con-
signe respective (24) dans les intervalles de
temps restants (18) de la période de fonction-
nement (16) différents de l’intervalle de temps
(18) et de l’intervalle de temps supplémentaire
(18).

2. Dispositif pour appareil de cuisson (10) selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce que l’unité de com-
mande (12) est configurée pour autoriser de façon
contrôlée des scintillements lors de l’excitation des
cibles d’induction (14, 50), et maintenir ce faisant au
moins une grandeur caractéristique de scintillement
(26) pendant au moins un intervalle d’admissibilité.
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3. Dispositif pour appareil de cuisson (10) selon l’une
quelconque des revendications précédentes, carac-
térisé par une unité de condensateur de résonance
(28), qui est reliée, dans au moins un état de fonc-
tionnement de chauffage continu particulier, aux
deux cibles d’induction (14, 50).

4. Dispositif pour appareil de cuisson (10) selon la re-
vendication 3, caractérisé en ce que l’unité de com-
mande (12) est configurée pour activer les cibles
d’induction (14, 50) dans l’état de fonctionnement de
chauffage continu particulier avec des signaux d’ex-
citation déphasés mutuellement.

5. Dispositif pour appareil de cuisson (10) selon la re-
vendication 4, caractérisé en ce que les signaux
d’excitation ont une fréquence de chauffage identi-
que.

6. Appareil de cuisson (30), en particulier table de cuis-
son (32), comprenant au moins un dispositif pour
appareil de cuisson (10) selon l’une des revendica-
tions précédentes.

7. Procédé pour faire fonctionner un dispositif pour ap-
pareil de cuisson (10), en particulier un dispositif
pour table de cuisson, en particulier selon l’une des
revendications 1 à 5, dans lequel, dans au moins un
état de fonctionnement de chauffage continu pério-
dique, au moins une première cible d’induction (14)
et au moins une deuxième cible d’induction (50) sont
excitées et alimentées en énergie de façon répétitive
pendant une période de fonctionnement (16),

dans lequel chacune des cibles d’induction (14,
50) est activée avec un excédent de puissance
(20) durant au moins un intervalle de temps (18)
de la période de fonctionnement (16) et avec un
déficit de puissance (22) durant au moins un in-
tervalle de temps supplémentaire (18) de la pé-
riode de fonctionnement (16) par rapport à la
puissance de chauffage de consigne respective
(24),
dans lequel le nombre des intervalles de temps
(18) de la période de fonctionnement (16) est
exactement supérieur de 1 au nombre de cibles
d’induction (14, 50), caractérisé en ce que cha-
cune des cibles d’induction (14, 50) est activée
durant exactement un intervalle de temps (18)
de la période de fonctionnement (16) avec un
excédent de puissance (20) et avec un déficit
de puissance (22) durant exactement un inter-
valle de temps supplémentaire (18) de la pério-
de de fonctionnement (16) par rapport à la puis-
sance de chauffage de consigne respective
(24),
et en ce que les cibles d’induction (14, 50) sont
activées avec la puissance de chauffage de con-

signe respective (24) dans les intervalles de
temps restants (18) de la période de fonction-
nement (16) différents de l’intervalle de temps
(18) et de l’intervalle de temps supplémentaire
(18).
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